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benfelben, bie mannigfaltigen gormen unb SÖetfjältniffe be« Set»

tain« ju ftubiten unb ju wütbiaen.
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3i u e l a tt b.

gtanftetdj. (SDie franjöfifdje Slrmee nadj lljrer
neueften Organ ifatton.) Unter biefer Sfuffdjiift bringt
bie Äölnlfdje Seitung »om 8. SJco»embcr einen Sluffafc be« ajerrn
3ullu« »on SBidebe, weldjer mandje intereffante (Sinjelnheiten
über bie gegenwärtige franjöpfdje Sltmee enttjält. (St witb batin

gefagt: „Sffile tieftg bfe franjöpfdje Sltmee fein witb, wenn ibte

jftjt ptejeftirte SRectganifatlon »oüenbet iP, bütften folgenbe Salj»
len beroelfen. Wach, bem neuen Sffiebrgefct) follen Jäbtlid) 70,000
gtanjofen in ba« aftloe .Speer eintteten, auper ben jungen Seuten,

tenen eine elnjäljrfge SDicnPjelt in golge höherer SBilbung geftattet

ip. ®« fod bemnctdjP bte aftfoe gelbarmec nadj »oHcnbctcr Dr»
ganifation folgenbe ©tätfe Ijaben: 1) bet alte ©tamm bei ben

gabnen 70,000 SWann; 2) ber jweite 3abtgang bei ber galjne
70,000 SWann; 3) ber btttte 3a|jrgang bet ber gabne nadj Slb»

jug bc« SDutdjfdjnittSabgange« bcredjnet ju 65,000 SWann; 4) ber

»irrte 3at)rgattg bei ber gabne ju 58,000 SWann; 5) ber fünfte

3abtgang bet ber galjne ju 45,000 SWann; »fer 3abrgängc-

elnjäbttger grclrotlllgcr ju 96,000 SWann, bann bfe »fer 3abr»

gänge, ble ju ber SReferoe geböten, cinfdjlieplidj ber baju jätjten<
ben älteren 3abrgänge bet clnjäfjtigen greiwilligen ju 310,000
SWann. @« würbe bemnadj blc aftloe gelbarmee eine ©tärfe

»en 715,000 SWann baben unb au« ©olbaten befteben, weldje

fdjon alte 1 bis 5 3abre bei ber gabne gebient baben, blc- SWann»

fdjaft ber SDepot« uno bet ®cn«barmerie ift bierbel nodj nidjt mftbe«

rechnet. SWan fann biefe Sabl nod) bebeutenb »etmeb.ren, wenn

man, wfe bie« in biefem 3abre gefchieht, eine Sab! »on ©olba»
»cn au« bem »lerten unb fünften 3abrgangc beurlaubt unb bafür
ba« ganje 3abre«font(ngcnt »on 100,(00 SWann etnjiefjt. Sffiirb

bieS ftet« gefdjebcn, uno ber SBräfttent Sbter« foll e« wünfdjcn,
fo ergeben ftdj 70,000 SWann ©tamm SWannfdjaft unb 8 3abr»

gättge ju 100,000 SWann, bte nadj Slbtcdjitung.»on jwölf SBrocent

jufätllgem SUbgang eine ©tärfe »on 704,000 SWann bliten, baju
acht 3a$rgängc einjähriger greiwilligen 15,000 SWann, nadj

Slbredjnung »on jwölf SBrojent ju 106,000 SWann, banaaj bie

©tfammtftärfe ber geloarmce, wenn alle adjt Safyrgänge jut
gabne getufen wetben, wie bfe« ba« ©efefc »otfdjtcibt, 830,000
SWann bettagen wütbe.

Su biefer atttoen gelbarmee fommt nun nod) bfe fogenannte

„Serrftorial»Slrmee", weldje au« älteren 3abrgängcn befteht, nur

jur SBcrttjeibigung beS SBaterlanbeS bleuen unb nadj bem neueften

DrganifationSplan eine ©tärfe »;n 720,000 SWann haben fott,

obgleich bfefe Sabl fchwerifd) jemals erreicht wetben bütfte. Su

blefet Settitotial»Slrmee follen alte gefunben, ftäftigen granjofen
bi« jum 40. ScbenSjabre geboren, unb wenn bicroon auä) gewip

»tele Slu«nabmen abjujieljen pnb, fo erjielt bicS bod) eine febr

grope Sabl. @« würben bemnadj bem DrgantfationSplane nadj

über 800,000 SWann gclbtruppen unb ferner eine Serritorial
Slrmee »on ungefähr 700,000 SWann, jufammen alfe l1/» SWil

iionen ©tteitet, »otbanten fein. <5« tft blc« fteilid) eine unge»

tjeure Sabl, weldje in Sffiltfltdjteit webt nidjt jufammenjubtingen
wäre. Sffiährenb beS legten Äriege« baben atlerbfng« an ©olta»

ten bet alten Sltmee, »on benen ja über 300,000 SWann als @e»

fanejene ftdj In SDeutfdjlanb befanben, unb SWannfdjaften ber gelb»

unb SWatfdjbataiaone, ber SWobilgarblften, gremftireut«, ber 3De=

pot«, ber glottcnmannfdjaft unb ber ®en«batmctie an 1,100,000
•MS 1,200,000 gtanjofen geflen SDeutfdjlanb untet ben Sffiaffen

geftanben. (Stwägt man, bap ein Sljetl bfefer SRüftungen erft

innerhalb be« Äriege« aefehaB unb gleidjfam impro»iftrt würbe,

fo fann granfteid), wenn e« witflfdj will unb »on (Sttelteit, ga»

natismus unb SJtaäjgter aufgepadjelt, alle feine Atäfte auf ba«

Sleuperfte anfpannt, in bet 3ufunft immetbin ein $eer »on

1,300,000—1,400,000 SWann aufteilen. Ob btefe gtopen SWaf»

fen alle ftreng bl«jtpltntrt, mit nur halbroeg« tüdjtlgen Dfffjteren
»etfehen, gut au«gebilbet, fntj, mit ©inem QBoite — »oBfommen

ftfcg«tüdjtlg werten, Ift eine anbere grage. SDer SBtäfttent Shier«

fjat freilief) tn einer feiner »lelen Weben fürjlid) »erPdjert, bap

ba« $ecr granfreid)« jefet wirflidj bewunbemswürbig unb tn

ganj (Suropa nirginbS überttoffen fei. Sffienn nut ber alte £crr
hierin, wfe wobl In manchen antern SDIngen, pd) nidjt einet

fdjönen Sdnften hingibt unb feine Sffiünfdje füt Sbatfadjen hält!
©ntfdjieben urtbcilsfäfjige ftembe wie beutfdje Dfpjicte, welcbe

fütjlid) franjöpfdje Sruppen genauer bcpdjtigtcn, fällen aber übet

beten Suftanb ein Urtheil, wcldjcS »on bem fiobe bco SBräpbentcn

Sbiet« ganj bebeutenb abweicht. SDanadj foll ble SDiSjfplin bef

febt »feien ^Regimentern SWandje« ju wünfdjcn übtig laffen unb

bet wltflldje ffirnjt, pdj audj Im gtleben bem SBaffcnbetufe mit

aller Äraft ju wlbmen unb alle ©ntbeljrungen besfelbtn nicht ju
fdjeuen, gat »Uten gtanjofen, ttofc atlet ihrer pcmptjaftcn SReben«»

arten, auch, jefet nod) in ganj beträchtlichem SWape fehlen. Wa»

mcntlich ba« Dfffjtetfotp« fott In wirtlich beoenfltdjem ©tabe

jetfpaltet unb in ftdj uneinig fein, ©ehr »Iele Dfpjicte wünfdjcn

btingeno ble Sjlüdfcljt bc« Äaifet« Wapolcon, anbete fchen ba«

4>t( gtanftefdjS allein in bet $ertfd)aft bet alten legitimen Äö=

nigsfamille, einige ftnb Dtlcanlften, obglcidj beten Sab! febr ge»

ttng fein folj, ein groper Sbeil ift bem SBräfibcntcit SfjferS auf»

tidjtig ergeben, wäljtcnb audj ©ambctla, be|oticct« untet ben

Jüngern Dfpjletcn, mandjen clftigen Sliibängct j.rtjlt. @S tft
abet eint alte, nitgenbs wicctlcgte ©tfaljtung, top ein .Sjeet nie»

mal« etwa« taugen witb, fobalb beffen Dfpjicte anfangen, SBo»

Iltif ju ttetben uno gat In »erfdjtcbcne politifdjc Starteten jet»
fallen, ©lüeflidjerwcifc (ft bie« in SDeutfdjlanb nidjt ju befürchten

unb fein bta»et unb htaudjbatct Dfpjiet witb jemals auf ben

©ebanfen »crfatlen, pd) In blc SBotltif mlfdjcn unb einen anbern

(Sbrgeij bepljen ju woden, al« ble Ibm geworbenen »Befehle mit
bem Slufgebot aller fetner Äräfte getreulich, ausjufüljtcn.

Saud) ba« UntetcfpjictfotpS (oll jefct itt gtanfeeia) feljr »ici ju
wünfdjcn übtig laffen unb e« befonbet« faft unmöglid) fein, bfe

genügenbe Sabl an gebienten, wirflidj tüdjtfgcn Unterofpjieren

ju befommen. 3nbi«jiptin, Ja felbft 3nfubotbinatlon fcUcn bep»

tjalb In »lelen ftanjöpfdjen SRcgimcntcrtt bSuffg »otfommcn, wie

bie« aud) bie grope Saljl »on »Beftrafitngcti jcigt. (Sbenfo tjört

man »on feljr »ielen SDefertionen, uno juntal bie ©ajtoeij foll

»en ftanjöpfdjen SDcfcttcuren übctfdjwcmmt fein. SDte SBaffen»

Übungen wetten übrigen«, nadj bem Urtbeil ber fremben Dtp»

jicre in granfteid) jefct eiftiget als ftüljet bettieben; bie 3n»

fantetie foll »iel, gut unb rafdj crctjttcn unb gcivanbt manöo»

tiren. SBei bet Stttitletie unb mebr nodj bet ber Äasaderic foll
bet grope SW^ngcl an btaudjbatcn Sßferben ein tüdjtigeS Gtcr»

jiren ganj unmöglich madjen. Sffienn granfreid) fein SWilitär«

bubget nodj immer mebr erhöht, wie blc« jefct bet gaH Ift, fo

fann e« in febr futjet gtift Sffiaffen aller Slrt unb fonftige SBe»

türfniffe füt ble Sltmee in gcmigenier Duantltät wie Dua»

lität tjctbelfdjaffcn, benn aüe«, wa« man mit tet Datnpfftaft

ju etjeugen »ctmag, fann unfere jcfjfge 3nbufttie in unge»

beuten SWaffcn liefern; etwa« Slnbete« ift eS abet mit bet Sin»

fdjafjung »on Sßferben. SDer letzte Ärieg bat in gtanttcld) übet

200,000 SPfetbe getöbtet obet fo tuinirt, bap pe für SWilitär»

jweefe nidjt mebr ju gebrauchen pnb, unb biefe Surfe fann etft
tn einigen 3ab«n wieber »ollftäntig erfefet fein, granjöpldjc
SBferbebänblcr reifen Je|t in SDäncmarf, SDeutfdjlanb Ungarn,

©alljien, bann in Wotbaftifa unb in tet Sütfcl umher, um
SBfi-ibe füt baS Jpccr aufjufaufen, bejahten ungemein bebe Sßtetfe,

fönnen abet trofebem nidjt ben nöthigen SBebarf brauchbarer

Sßferbe fogleldj befommen. ©o werben immerbin nodj einige

3afjre »ergeben be»ot ble ftanjöpfdje SltttHetie unb Äa»atletlc

in ber Sabl, wie bet Sßräfibcnt Sljlet« bie« beabftdjtigt, wltf.
lidj fcleg«tüdjtig geworben fein witb.

Wadj bem neueften DrganifationSplane foll bie ftanjöpfdje
Sltmee fortan in 12 Sltmcefotp« cingettjellt werben, fjleroon 11

Slrmeeforp« füt granfreid) unb ba« 12, für SUgcrien beftimmt

fein. Sin Snfantetie foll jebe« SÄtmeecotp« enthalten: 3 2Di»l>

ftonen ju 2 SBtlgaben unb Jebe SBrigabe jwet 3nfanterie»SRcgf<

menter unb 1 <5baffeut>SBatail!on. SDaS algcrifdje Slrmeefotp«

feil enthatten: 4 Sua»er.»SRcgtmenter, \ SRegimenter Surfo«,

1 gremben-SReglmcnt, 3 £lnien«3nfanterle»Wegimenter unb 3

Sbaffeut«»£8at..illone. Slupetbcm follen in SUgetien 5 SBataillone

letebtet aftifanifdjet 3nfantctie at« 2Di«jlpllnattruppen unb 5

©traftempagnlen bleiben. <5« wirb bemnadj bfe gefammte fran»

denselben, die mannigfaltigen Formen und Verhältnisse des Ter-
rains zu studire» und zu würdigen.
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Ausland.
Frankreich. (Die französische Armee nach ihrer

neuesten Organisation.) Unter dieser Aufschrift bringt
die Kölnische Zcitung vvm 8. November etnen Aufsatz de« Herrn
Julius »on Wickede, welcher manche interessante Einzelnheiten
über die gegenwärtige französische Armee enthält. Es wird darin

gesagt: „Wie riesig die französische Armee sein wird, wenn ihre

jetzt projektirte Reorganisation vollendet ist, dürften folgende Zah,
len beweisen. Nach dem neuen Wehrgesttz sollen jährlich 70,000
Franzoscn in daê aktive Heer eintreten, außer den jungen Leuten,

denen etne einjährige Dienstzeil in Folge höherer Bildung gcstattct

ist. ES soll demnächst die aktive Feldarmee nach vollendeter

Organisation folgende Stärke haben: 1) der alte Stamm bei den

Fahnen 70,000 Mann; 2) dcr zweite Jahrgang bet der Fahne

70,000 Mann; 3) dcr dritte Jahrgang bet der Fahne nach Abzug

des DurchschnitlsabgangeS bcrcchnct zu 65,000 Mann; 4) der

vicrte Jahrgang bei der Fahne zu 53.000 Mann; 5) der fünfte

Jahrgang bei der Fahne zu 45,000 Mann; vier Jahrgänge
einjährtgcr Frciwtlligcr zu 96,000 Mann, dann die vier
Jahrgänge, die zu der Rcscrvc gchörcn, cinschließltch der dazu zählenden

ältere» Jahrgänge der einjährigen Freiwilligen zu 310,000
Mann. Es würde demnach die aktive Feldarmee eine Stärke

»vn 715,000 Mann haben und aus Soldaten bestehen, welchc

schon alle 1 bis 5 Jahre bci der Fahne gedient haben; die- Mannschaft

der Depots und dcr GcnSdarmerie ist hierbei nvch nicht mtlbe-

rcchnet. Man kann diese Zahl noch bedeutend »ermehren, wenn

man, wie dieS ln diesem Jahre geschieht, etne Zahl von Soldatcn

aus dem vierten und fünften Jahrgange beurlaubt und dafür
das ganze Jahreskontingent »on 100,(00 Mann einzieht. Wird
dies stctS geschehen, und der Präsident Thiers soll es wünschen,

sv ergeben sich 70,000 Mann Stamm Mannschaft und 8 Jahr-
gängc zu 100,000 Mann, dtc nach Abrechnung von zwölf Procent

zufälligem Abgang cine Stärke von 704,000 Mann bilden, dazu

acht Jahrgänge einjähriger Freiwilligen 15,000 Mann, nach

Abrechnung von zwölf Prozent zu 106,000 Mann, danach die

Gesammtstärke der Feldarmee, wenn alle acht Jahrgänge zur
Fahne gerufen werden, wie dies das Gesctz vorschreibt, 880,000
Mann betragen würde.

Zu dieser aktiven Feldarmee kommt nun nvch die sogenannte

„Territorial-Armee", wclche au« älteren Jahrgängen bcstcht, nur

zur Vertheidigung de« Vaterlandes dienen und nach dcm neuesten

OrganisativnSxlan eine Stärke »,n 720,000 Mann haben soll,

obgleich diese Zahl schwerlich jemals erreicht werden dürfte. Zu
dicser Territorial-Armee sollen alle gesunden, kräftigen Franzosen

bis zum 40. Lebensjahre gehören, und wenn hicrvvn auch gewiß

viele Ausnahmen abzuziehen sind, so erzielt dicS doch eine sehr

große Zahl. Es würden demnach dem OrgantsativnSxlane nach

über 800.000 Mann Feldtrnxpen und fcrncr eine Territorial
Armee »on ungefähr 700,000 Man», zusammen also 1'/, Mil
iivncn Streiter, vorhanden sein. Es tst dies freilich eine

ungeheure Zahl, welche in Wirklichkeit wohl nicht zusammenzubringen

wäre. Während des letzten Krieges haben allerdings an Soldaten

der alten Armee, »vn denen ja über 300,000 Mann als

Gefangene sich in Deutschland befanden, und Mannschaften der Feld-

und Marschbataillone, der Mobilgardisten, Franktireurs, der

Depots, der Flottcnmannschaft und der Gensdarmerie an 1,100,000
bis 1,200,000 Franzosen gegen Deutschland unter den Waffen

gestanden. Erwägt man, daß ein Theil dieser Rüstungen erft

innerhalb des Kriege« geschah und gleichsam improvistrt wurde,

so kann Frankreich, wenn e« wirklich will und »vn Eitelkeit,
Fanatismus und Rachgier aufgestachelt, alle seine Kräfte auf da»

Aeußttfte anspannt, tn der Zukunft immerhin ein Heer »on

1,300,000—1.400,000 Mann aufstellen. Od diese großen Massen

alle streng disziplinirt, mit nur halbwegs tüchtigen Ofsizieren

»ersehen, gut ausgebildet, kurz, mit Einem Worte — »ollkommen

KiegStüchtig «erden, ist etne andere Frage. Der Präsident Thier«

hat freilich ln einer seiner viele» Reden kürzlich versichert, daß

das Heer Frankreich« jetzt wirklich bewundernswürdig und tn

ganz Europa nirgcnds übertroffe» sei. Wen» nur der alte Hcrr
hierin, wie wohl in manchen andern Dingen, sich nicht ciner

schönen Illusion hingibt und seine Wünsche für Thatsachen hält!
Entschieden urthcilsfähige fremde wie deutsche Ofsiziere, wclche

kürzlich französische Truppen genauer besichtigten, fällen aber über

deren Zustand ein Urtheil, welches von dem Lobe dcs Präsidenten

Thier« ganz bedeutend abweicht. Danach soll die Disziplin bei

sehr vielen Regimentern Manche« zu wünschen übrig lassen und

der wirkliche Ernst, sich auch im Frieden dem Waffenberufe mit

aller Kraft zu widmen und alle Entbehrungen desselben ntcht zu

scheuen, gar »iclcn Franzosen, trotz aller ihrer pomphaften Redensarten,

auch jetzt noch in ganz beträchtlichem Maße fehlen.

Namentlich das Offizierkorps soll in wirklich bedenklichem Grade

zerspaltet und in sich uneinig setn. Schr »tcle Offiziere wünschcn

dringend die Rückkehr des Kaiser« Napolcon, andcre schen da«

Heil Frankreich« allein in dcr Herrschaft dcr altcn legitimen Kö-

ntgsfamilie, einige sind Orleanisten, obgleich deren Zahl sehr

gering sein so^, «in großcr Thcil ist dem Präsidenten Thiers
aufrichtig ergeben, während auch Gambetta, bcjonbcrs unter den

jüngern Offizierc», manchen cifcigcn Anhänger zahlt. Es ist
aber et»l alte, nirgends widerlegte Erfahrung, daß ein Heer
niemals etwas taugen wird, sobald dessen Offiziere anfangen, Politik

zu tcetben und gar in verschiedcnc politische Parteien
zerfallen. Glücklicherweise tst die« in Deutschland nicht zu befürchten

und kein braver und brauchbarer Offizier wird jemals auf dcn

Gedanken »crfallcn, sich in die Politik mischen und einen andern

Ehrgeiz besitzen zu wollen, als die ihm gewordenen Befehle mit
dem Aufgebot aller seiner Kräfte getreulich auszuführen.

Auch das UnteroffizicrkorxS soll jetzt tn Frankreich schr »icl zu

wünschen übrig lassen und eS besonders fast unmöglich scin, die

genügende Zahl an gedienten, wirklich tüchtigen Unteroffizieren

zu bckommcn. Jndiszipltn, ja selbst Insubordination sollen

deßhalb in vielen französischen Regimentern häusig voikcmmcn, wie

dies auch die große Zahl von Bestrafungen zcigt. Ebenso hört

man »en sehr «iclcn Desertionen, und lumal die Schweiz soll

»on französischen Deserteuren überschwemmt scin. Die
Waffenübungen werden übrigens, nach dem Urtheil der fremden Ofsiziere

in Frankrcich jctzt eifriger als frühcr betrieben; die

Jnfantcrie soll »iel, gut und rasch eierztrcn und gcwandt manövriren.

Bci der Artillerie und mehr noch bet dcr Kavallerie soll

der große Mangel an brauchbaren Pfcrdcn ein tüchtiges Ererzircn

ganz unmöglich machcn. Wenn Frankrcich sein Militärbudget

nvch immer mehr erhöht, wie vics jetzt der Fall ist, so

kann eS in sehr kurzer Frist Waffcn aller Art und sonstige

Bedürfnisse für die Armcc in genügender Quantität wie Qualität

herbeischaffen, denn alles, was man mit der Dampfkraft

zu erzeugen vermag, kann unsere jetzige Industrie in
ungeheuren Massen liefern; etwas Anderes ist eS aber mit dcr

Anschaffung »on Pfcrdcn. Dcr letzte Kricg hat in Frankreich über

200,000 Pferde gctödtet oder so ruinirt, daß sie für Militär-
zweckc nicht mchr zu gcbrauchcn sind, und diese Lücke kann erst

in einigen Jahren wieder »ollstänrig ersetzt scin. Französifche

Pferdehändler reisen jetzt in Dänemark, Deutschland, Ungarn,

Galizien, dann in Nordafrika und in der Türkei umher, um

Pfnde für das Hecr aufzukaufen, bezahlen ungemein hohe Preise,

könncn aber trotzdem nicht den nöthige» Bedarf brauchbarer

Pferde sogleich bekommen. So werden immerhin noch einige

Jahre vergehen, bevor die französische Artillerie und Kavallerie

in der Zahl, wie der Präsident Thiers dies beabsichtigt, wirk,

lich KiegStüchtig geworden sei» wird.

Nach dem neuesten OrganisattonSplane soll die französische

Armee fortan in 12 Armeekorps eingetheilt werden, hiervon 11

Armeekorps für Frankreich und da« 12, für Algerien bcstimmt

sein. An Infanterie soll jede« Armeecorp« cnthaltcn: 3 Di»i>

fivnen zu 2 Brigaden und jede Brigade zwei Infanterie-Regimenter

und 1 Chasseur-Bataillon. Da« algerische Armeekorps

soll enthalten: 4 Zuaven-Rcgimenter, 4 Regimenter Turko«,

1 Fremden-Regiment, 3 Linien-Jnfanterie-Regimenter und 3

Chasseurê'BatMvnc. Außerdem sollen tn Algerien 5 Bataillone

leichter afrikanischer Infanterie als Dtsziplinartruppen und b

Strafkvmpagnten bleiben. Es «ird demnach die gesammte sran»
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jepfdje 3nfantetie efne ©tätfe »en 135 Snfanterle.Wegtmentern,
4 3ua»en>9tegimentern, 4 SRegimcntem Surfe«, 1 gtemtewWe»

giment, jufammen alfo 144 SRegimenter Snfanterie unb 36 ßljaf»
feurS-tBataillone, weldje 468 gclb=SBatatllone auper ben SDepot»

SBataittenen baben, bepfcen. 3ebe« gelb.SBataldon fott 8 Äom»

pagnien ftatt fein, währenb ba« 4. ober SDepot=SBatattlon febe«

WcgimcntcS nut 6 Äompagnien jäblt. ©S werben bemnadj

3744 gelb» unb 900 SDepot»Äempagn(en »orhanben fetn.
Sin ÄavaUerte foll nad) bem neueften DrganifationSplane baS

Jpeet bepfcen: jebe« SlrmeeforpS 3 Äaoallerie^SRegimenter, jufatn»

men alfo 36 Jta»allcrie>Wegimenter, ferner 3 Wcfer»e Äaoatterle»

forp« »on je 5 SReglmentetn, jufammen alfe 15 Äa»attcrte>We»

glmenter, bann 4 SRcfer»cÄa»alleric>SDI»iponen ju Je 4 Wegf»

mentern unb einige leidjte algerifdje Äa»aöerie«SRegtmenter, fe

bap bte fflefammtjahl aller Äa»adcrte»Wegimenter 76 betragen

wütbe. hierunter follen 16 fdjwete Äuitafffer>SRegfaicnter, weldje

fn ben 4 SRcfcr»eSDi»iponcn »eretnt pnb, pd) bepnben. SDa bie

franjöpfdje SSrmce angenbltdlfd) nut 63 Äa»aHerie«Wegimenter

bepfct, fe muffen nodj 13 neue Wegimenter erridjtet werben, wenn

bieje Drganifation wlttlid) »ottenbet fein fott, woju aber felbft im
günjtigftcn galle immer einige 3ahre gehören bnrften.

Ueber bfe neuefte Drgantfatfon bet ftanjöpfdjen Slttflletfe fft
nodj nidjt« feft befdjloffen. »ugenbUcUtcb, bcftfct ble Sätmee 30

9tttttterte«Wcgimentet, weldje 30 geftung«battetten unb 285 gelb»

batterlen ju je 6 ©cfdjüfcen cnttjalten. @S fetten iebod), wie c«

beipt, nodj 6 neue SlrttUerle=Wiglmenter mit 6 geftung««, 6 ret»

tenben unb 48 fabtenben SBatterien crrldjtct werben. SDie fran»

jöfffaje Slrtiflerle würbe bemnadj, wenn bfefe neue Drganifation
»ottenbet fein witb, 339 SBatterien getbartittetle mit 2034 ©e»

fdjüfccn jäblen. (St wate bte« in bet Sbat etne ungeheure Str.

»iflerieftärfe, wie foldje nod) niemals trgenb efn ijeer fn ganj
©uropa befeffen bat- SDap c« granttefdj In einigen Sahren ge»

hingen fein witb, eine foldje gelbattittetie au«jurüften, bejwef»

fein wlt gat nicht, obgleich freilich, bfe Äoften bafür ungeheuer

fein werben. SDcdj wa« fragt man wobl Jefct in SßarlS »iel nadj

®elb, wenn e« gilt, eine Slrmee berjufteUen, mit welcher man In

Sufunft Äriege ber Wache ju führen bat!
Slunj bte ®enietruppen foden noch bebeutenb »erfiarft werben,

wie man benn fdjon ein etgene« gelb»@ffcnbabnbataltton organt»

ffrt bat. Sitte mtlttärffdjen Untetttd)t«anftalten werben neu otga»

niptt unb jum Shell bebeutenb erweitert, wte j. SB. türjlich ber

SBefebl erfdjienen ift, bie befannte Äaoatterfefdjule ju ©aumur

»on 200 auf 1200 Sßfctbe ju erhöben. Sind) an ben SBefeftl*

gungen be« Sanbc« wfrb fehr gearbeitet. SBelfort, beffen natürliche

geftigfeft pdj im letzten Äriege fehr bewährte, fott bebeutenb »er»

ftäift unb erwettert unb ju einer geftung erften Wange« erhohen

werben, unb ftatt bes »erlorenen SWej) beabpnjtigt man einen an»

bem bebeutenben Sffiaffcnplafc ju errichten. ©benfo wetben bie

»Befeftigungen »on Sßati« jejjt etwettert unb burd) eine ftrcrtegtfdje

©ifenbahn mit einanber »erbunben. SDiefe »Bahn foll über SBide»

neu»e»©t.«©corgc«, ©beneslcre« an bet SWarne, bie Ätümmung
ber SWatne linf«, ben Sßdtt »on ©oeutd» redjt« taffenb, ble SWarne

bei Woiru)4e»®ranb überfdjretten. SBon SBide ©»rarb gleht Pdj

bie SBabn bann butd) ben Sffialb »en SSonb», überfdjreitet ben

Drucq»Äanal, geht über bie ©trape »en Sitte nadj ©oneffe nnb

SWontmorenc», »on bort führt fte nach ©annoi«, Sßontoife, (Son»

ftan«, burdjfdjnelbet ben Sffialb »on ©t. ®ermaln, fütjrt nadj

@t. ©»r unb über bfe ©eine jwifdjen Slblon unb SBttttneuoe»

©t.»©eerge«; bap burd) bfefe ©ürtelbahn unb bfe SBefeftigung

ber umliegenben ajöben bie ©tärfe »en Sßari« al« geftung ganj
bebentenb gewonnen haben wfrb, tft nfdjt ju leugnen, ©ine SBe»

lagerung »on gtanfteidj« #auptftabt witb bann noch ungleich

fdjwietiger als 1870 unb 71 fein unb an 60—80,000 SWann

Sruppen mebr erfotbern.
©o fchen wir, bap all unb überall granfreid) Jefct ruftet unb

bfe Slnftalten ju grepartlgen Ärtegen ber Safnnft trifft, ohne tut
atterminbeften ble Äojten babet ju fparen. Sin 80—90 SWiflfo«

nen gre«. wfrb ba« SBubget bes ÄrfegS»!WfniftctS Jäbrlidj mebr
betragen, »fe im Sabre 1869, unb bod) wirb man audj mit
biefer ©umme nidjt ausfemraen, wenn alle biefe projeftfrten
SBerntehrungen unb berbefferungen be« .SJeereS uno ©rmeitetun»
gen be"t geftungen wirflfd) jur SluSfübrung gefangen werben. Sffio

wirb bie« tnben? bürfen wir mit Wedjt fragen!

©elbft bie Ärleg«flet»e granfreid)« wirb »erfiarft. Unb bodj
(eiftete biefe gewaltige glotte im Äriege 1870 fe äuferfl wehig;
man witb babet aua) gern anerfennen wollen, bap bte Dfpjiere,
Snfantertftcn, Slrtifleriften unb SWatrofcn pd) in SßariS unb bann
aud) im gaibbetbe'fdjen #eere, beffen Äern fte bilbeten, auf ba« '

SWutblgfte gefdjlagen unb fehr gcfäbrtidjc geinbe abgegeben
haben.

Wadj bem neueften germaticn«plane fott bie ÄrlegSftotte bet We»

publtt gtanfteidj einen SBeftanb »on 101 feetüdjtlgen gabtjeugen
ijaben, »on benen 94 armltt ftnb. Unter biefet Saht werten 7 grope
Sßanjer»gregattcn erften Wange« fein. SDaS Dfftjier»Sßerfonal ber
gleite fod beliehen: au« 2 Slbmlralen, 12 S8«ce»Slbmiralen, 24
©ontre<Slemfralen, 100 Sinien»©djlff»fapitän«, 200 gregattenfa.
tapltän«, 640 ©djiff«=Sleutenant«, 500 ©djiff«.gäbnridjen. SDie

SWarfne»3nfantetie fott eine ©tärfe »on 28,000 SWann erreichen.
Su Weubauten ber glotte ftnb für ba« Safjr 1873 22 SWlttio«
nen gre«. beftimmt. ©o ruftet trofc aller Ätteg«tontttbutlonen,
®taat«fdjulben unb ©Inbupen an SWatetial aller Slrt granfreldj
fefct ju Sanbe unb ju Sffiaffer mit »etmebtter Äraft. ©egen wen
unb woju aber ftnb biefe ungeheuren, in fteberbafter .fpaft betrle»
benen Wüftungen, unb weichet gefnb hebrobt ble Wuhe be« San»
be« unb jwlngt baju? Su fürchten brauchen wir uns fn SDeutfch»

lanb wajjrltd) nidjt »or aden biefen neuen franjöpfdjen Wüftun*
gen, aber »crädjtlidj bchanbeln bürfen wir fte eben fo wenig,
unb unfere gekannte SJufmcrffamfeft mup unauSgefefjt auf fie
gerichtet fein. SluS tiefen ©rünben fdjcinen un« bfefe Sttngabcn,
weldje wfr bfer lieferten, audj »on größerem allgemeinem Sntereffe
für nidjt blop militärffdje Seferfreife ju fein.

SBei gr. ©ehulujefj in Süridj ift eingetroffen:
©oefce (Hauptmann), Sie SljättFjfett öet beutfäjen 3üt»

oeniente nnb tetfinifetjen Stufen int bentfd)=fcanjöfif ttjen
Stieg 1870-71. I. Shell mit 4 Äarten unb 2 SJetlagen.

gr. 8«. gr. 9. 35
SDarauS cinjetn:

SW e $, ©pejialfarte ber Umgegenb »on —, nadj ber b e r f dj t i g«
ten unb ergänjten franjöpfdjen ©eneralftabsfarte pho«
tolftljogtapbjrt im SWaapftabe »on 1: 50,000. ©top 3mp.»
getio. gt. 1. 10

SDaffelbe — mit ben roth eingcbrucltcn ©ernirungSarbeiten
btr beutfdjen Slrmee. gr. 1. 35

HT gut bat ©tubfura be« Stiege« um SWet?

ift Hefe billige Speciaflarte fetjt btanebbar.
SBerlag »on @. ä. SWtttter unb Sohn in SBerlin.

Sitte SBudjhanblungen unb Sßoftanftatten liefern :

JUS allen ^>ettt$eiten.
3llu|rririe JÄonatsljefte

für Sauber« nnb HBölfettunbe
unb »erwanbte gääjer.

Web. Dr. Otto Deutsch.
SBreis JebeS SWonatSbefte« 7*/i ©gr., aud) tingeln.

fettig» tftrlag »tm %bolpb, iBeftleljofer.
SWit Dftober beginnt ber 4. Sahrgang.

3ffofttitte $tofyefte gtati«.
SDiefe •aRonnt«ftt)tift, teitt) cmSgeftattet mit sottteffliehen

$olifdjnitten unb Satten, bringt tn ungemein »eiftänblicbet,
anfoteajenbet nnb nntetbaltettbet gorm, intereffante, mein»'
niBfaüige nnb gebtegene ©äjtlbttungen au« alten Xbeiten
bet SBett, tion ben tiiajHgften SSetfaffern unb beftrebt ftdj,
hieburdj geogtapiifaje« Stfiffen, bat füt jtben ©tbitbetett
tjentjutage nnentbeljttidj ift, in ben meiteften Steifen au
»et&tetten nnb an fi'tbetn.

SBet ffr. ©ttjntthefj In Sürid) ift foeben eingetroffen:
SB. iura ©thetff,

SWajor Im preup. ©eneralftab.

^träten jur neuen %nfanHxi&
Xattit.

gt. 2.

allgemeine S^ilität^ne^elo^abie.
(Serlag tton 3. &. äße bei in 8ef»s;ia.)

SBon bfefem anerfannt aebfegenen Sffierfe, welches mit feinem
gertfdjreiten immer mehr an SBebeutung gewinnt, ftnb neuerbing«
bfe Steferungen 49—51 erfdjfenen unb enthalten biefelben u. 91.

bfe Slrtlfel: ©fali& — ©olfcrino — ©oor — ©panien —
©tauanlagen — ©tetnmel) — ©tellung — ©Hehle — ©toffel
— ©tofaj — ©trapbntg (SBelagerung) — ©trapenfampf —
©trateale — Saftif — Sann «. — SDte SBerlagShanblung liefert
ba« Sffierf (audj geb unb en) foweit erfdjienen, unter ©ewährung
»on »ierteljährtlttjen Watenjaljumgen.

- 376 -
zêsischk Infanterie eine Stärke von 135 Jnfanterie-Regimentern,
4 Zuaven-Regimentern, 4 Regimentern Turkv«, 1 Fremden-Re-

giment, zufammen also 144 Regimenter Infanterie und 36 Chas-

seurs-Bataillone, welche 468 Fcld'Bataillvne außer den Depot«

Bataillonen haben, besitzen. Jede« Feld-Bataillon soll 8 Kom-

pagnien siark sein, während das 4. vder Depvt-Batatllvn jede«

Regimente« nur 6 Kompagnien zählt. E« werden demnach

3744 Feld- und 900 Depot-Kompagnien »vrhanden sein.

An Kavallerie soll nach dem neuesten Organtsativnêplane da«

Heer besitzen: jedes Armeekorps 3 Kavallerie-Regimenter, zusam-

men also 36 Kavallerie-Regimenter, ferner 3 Reserve Kavallerie»

>vrp« »vn je 5 Regimentern, zusammen als» 15 Kavallerie-Re-

gimenter, dann 4 RcserveKavalleric-Diviflone» zu je 4 Regi»

mentern und einige leichte algerische Ka»allerie»Regtmenter, sv

daß dte Gesammtzahl aller Kavallerie-Regimenier 76 betragen

würde. Hierunter svllcn 16 schwere Kuirasster-Regimenter, welche

tn den 4 Reserve-Divisionen vereint sind, sich befinden. Da die

französische Armee augenblicklich nur 63 Kavallerte»Rkgiment«r

befitzt, sv müssen noch 13 neue Regimenter errichtet werden, wenn

diese Organisation wirklich »vllendet sein svll, wozu aber selbst im

günstigsten Falle immer einige Jahre gehören dürften.
Ueber die neueste Organisation der französischen Artillerie ift

noch nicht« fest beschloßen. Augenblicklich bcsitzt die Armee 30

Artillertk'Rcgimenter, welche 30 Festungsbatterien und 285 Feld»

battertele zu je 6 Geschützen enthalten. Es solle» jedoch, wie cS

heißt, noch 6 neue Arttllerie-Rtgimenter mit 6 Festung«», 6 rei»

tenden und 43 fahrenden Batterien errichtet werden. Die fran,
zösische Artillerie würde demnach, wenn diese neue Organisation

»ollendet sein wird, 339 Batterien Feldartillerie mit 2034 Ge»

schützen zählen. Es wäre dies in der That etne ungeheure Ar,
tilleriestärke, wie solche noch niemals irgend cin Heer in ganz

Europa besessen hat. Daß e« Frankreich tn einigen Jahren ge»

lungen sein wird, eine solche Feldartillerie auszurüsten, bezwei«

feln wir gar nicht, obgleich freilich die Kosten dafür ungeheuer

scin werten. Doch was fragt man wohl jetzt in Paris viel nach

Geld, wenn e« gilt, eine Armee herzustellen, mit welcher man tn

Zukunft Kricge dcr Rache zu führen hat!
Auch die Genietruppen sollen noch bedeutend verstärkt werden,

wie man denn schon ein eigene« Feld-Eisenbahnbatatllvn organi»

siri hat. Alle militärischen UnterrichtSanstalten werden neu vrga»

nisirt und zum Theil bedeutend erweitert, wie z. B. kürzlich der

Befehl erschienen ist, die bekannte Kavallerieschule zu Saumur

vo» 200 auf 1200 Pfcrde zu erhöhen. Auch an den Befestigungen

de« Landes wird sehr gearbeitet. Belfort, dessen natürliche

Festigkeit sich im letzten Kriege sehr bewährte, soll bedeutend

verstärkt und erwettert und zu einer Festung ersten Range« crhoben

werden, unv ftatt des verlorenen Metz beabsichtigt man einen

andern bedeutenden Waffenplatz zu errichten. Ebenso werden die

Bcfestigungcn »en Part« jctzt erweitert und durch eine strategische

Eisenbahn mit einander verbunden. Diese Bahn soll über Ville-
neuve-St.-Georges, Chenevieres an der Marne, die Krümmung
der Marne links, den Park »on Cveutll? rechts lassend, dte Marne
bet Nvisiy-le-Grand überschreite». Vvn Ville Evrard zieht sich

die Bahn dann durch den Wald vvn Bondy, überschreitet den

Orucq-Kanal, geht über die Straße von Lille nach Gvneffe und

Mvntmvrency, »on dort führt sie nach Sannoi«, Pvntvise, Con-

flan«, durchschneidet den Wald »on St. Germain, führt nach

St. Cyr unv über die Seine zwischen Ablvn und Villeneuve-

St.-Gevrge«; daß durch diese Gürtelbahn und die Befestigung
der umliegenden Höhen die Stärke von Pari« al« Festung ganz
bedeutend gewonnen haben wird, tst nicht zu leugnen. Eine

Belagerung «vn Frankreich« Hauptstadt wird dann noch ungleich

schwieriger als 1370 und 71 sein und an 60—80,000 Mann
Truppen mehr erfordern.

So sehen wir, daß all und überall Frankreich jetzt rüstet und
die Anstalten zu großartigen Kriegen der Zukunft trifft, ohne im
allermindesten die Kosten dabei zu sparen. An 80—90 Millionen

FrcS. wird da« Budget de« KricgS-MinisterS jährlich mehr
betragen, wie im Jahre 1869, und doch wird man auch mit
dieser Summe nicht auskommen, wenn alle diese projektirten
Vermehrungen und Verbesserungen de« Heere« und Erweiterungen

der Festungen wirklich zur Ausführung gelangen werden. Wv
wird dies enden? dürfen wir mit Recht fragen!

Selbst die Kriegsflotte Frankreich« wird »erstärkt. Und dech
leistete diese gewaltige Flvtte im Kriege 1870 so äußerst wenig;
man wird dabei auch gern anerkennen «vllen, daß die Offiziere,
Infanteristen, Artilleristen und Motrvsen sich in Paris und dann
auch im Fatdhetbe'schen Heere, dessen Kern sie bildeten, auf da« '

Muthigste geschlagen und sehr gefährliche Feinde abgegeben
haben.

Nach dem neuesten Fvrmativn«plane svll die Kriegsflotte der
Republik Frankreich einen Bestand »on 101 seetüchtigen Fahrzeugen
haben, von denen 94 armirt sind. Unter dieser Zahl werden 7 große
Panzer-Fregatten ersten Range« sein. Das Offizier-Personal der
Flotte soll bestehen: au« 2 Admiralen, 12 Vtce-Admiralen, 24
Contre-Admiralen, 100 Linien-Schissskapitän«, 200 Fregottenka,
kapitSns. 640 Schiffs-Lteutenant«, 500 SchiffS-FSHnrichen. Die
Marine-Infanterie soll eine Stärke vvn 23,000 Mann erreichen.
Zu Neubauten der Flvtte sind für da« Jahr 1873 22 Millionen

Frc«. bestimmt. So rüstet trotz aller Kriegskontrtbutivnen,
Staatsschulden und Einbußen an Material aller Art Frankreich
jetzt zu Lande und zu Wasser mit vermehrter Kraft. Gegen wen
und wozu aber find diese ungeheuren, in fieberhafter Hast betriebenen

Rüstungen, und welcher Feind bedroht die Ruhe deê Lande«

und zwingt dazu? Zu fürchten brauchen wir un« tn Deutschland

wahrlich nicht vor allen diesen neuen französischen Rüstungen,

aber verächtlich behandeln dürfen wtr sie eben so wenig,
und unsere gespannte Aufmerksamkeit muß unausgesetzt auf sie

gerichtet sein. AuS diesen Gründen scheinen un« diese Angaben,
welche wtr hier lieferten, auch »on größerem allgemeinem Interesse
für nicht blvß militärische Leserkreise zu sein.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:
Goetze (Hauptmann,, Die Thätigkeit der deutsche» In¬

genieure nnd technischen Trnppen imdeutsch-französifche»
Krieg 1870-71. I. Theil mit 4 Karten und 2 Betlagen,
gr. 8«. Fr. 9. 35

Daraus einzeln:
Metz, Spezialkarte dcr Umgegend »vn —, nach der b e r i ch t i g -

ten und ergänzten französischen Generalstabskarte phv»
tolithographirt im Maaßstabe vvn 1: 50,000. Grvß Jmp.-
Fvlio. Fr. 1. 10

Dasselbe — mit den roth eingedruckten Cernirungsarbeiten
der deutschen Arinee. Fr. 1. 35

VM- Für das Studium des Krieges um Metz
ift diese billige SP eeialkarte sehr branch bar.

Berlag »on E. Ä. Mittler und Sohn i» Berlin.
Alle Buchhandlungen und Postanstalten liefern:

Aus allen Weltteilen.
Illustrirte Monatshefte

für Lander- und Völkerkunde
und verwandte Fächer.

Red. vr. VUo vslikvk.
Prei« jedes Monatsheftes ?V» Sgr., auch einzeln.

Leipzig, Verlag von Adolph Nefelshöfer.
Mit Oktober beginnt der 4. Jahrgang.

Jllnstrirte Prospekte gratis.
Dicse Monatsschrift, reich ausgestattet mit vortrefflichen

Holzschnitte» und Karten, bringt in allgemein verstiindlicher,
ansprechender «nd unterhaltender Form, interessante,
mannigfaltige und gediegene Schllderungen aus alle» Theile»
der Welt, vo» den tüchWte» Verfasser» und bestrebt sich,

hiedurch geographisches Wissen, das fiir jede» Gebildete»
heutzutage unentbehrlich ist, i» de» weiteste» Kreisen zu
verbretten »nd zn fördern.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist soeben eingetroffen:

W. vo» Scherst,
Major im preuß. Generalstab.

Studie» zur neuen Infanterie-
Taktik.

Fr. 2.

Allgemeine Militör-Encyclopadie.
(Verlag von I. H. Webel in Leipzig.)

Von diesem anerkannt gediegenen Werke, welches mit seinem

Fortschreiten immer mehr an Bedeutung gewinnt, stnd neuerdings
die Lieferungen 49—51 erschienen und enthalten dieselben u. A.
die Artikel: Skalitz — Svlferino — Soor — Spanten —
Stauanlagen — Steinmetz — Stellung — Stichle — Stoffel
— Stosch — Straßbnrg (Belagerung) — Straßenkampf —
Strategie — Taktik — Tann ». — Die Verlagshandlung liefert
das Werk (auch gebunden) svweit erschienen, nnter Gewährung
vvn vierteljährlichen Ratenzahlungen.
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